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Es verdient gewiß Anerkennung , daß trotz der

großen Ueberlastung der Aufsichtsbeamten die Zahl

der ausgeführten Revisionen gestiegen ist ,

und zwar von 67 , 304 im Jahre 1897 auf 74 , 765 im

Jahre 1898 , wobei allerdings nicht übersehen werden

darf , daß nicht immer der Wert der Revisionsthätigkeit

von der Zahl der Revisionen abhängt . Von diesen

74 , 765 Revisionen erfolgten 1169 in der Nacht und

2203 an Sonn - und Festtagen . Die Zahl der einmal

revidierten Anlagen bezifferte sich auf 35 , 096 , die der

zweimal revidierten auf 7299 und die der drei - oder

mehrmal revidierten auf 4066 . In den revidierten An¬

lagen waren 2 , 135 , 940 Arbeiter beschäftigt , davon

männliche jugendliche 90 , 918 und erwachsene 1 , 726 , 240 ,

weibliche jugendliche 33 , 214 und erwachsene 285 , 568 .

Die Zahl der Fabriken , welche im Jahre 1898 in

Preußen Arbeiterinnen über 16 Jahre beschäftigt hatten ,

betrug 18 , 898 ( - >- 277 gegen 1897 ) und die der Fa¬

briken mit jugendlichen Arbeitern 23 , 949 ( + 813 ) . Die

Zahl der in den Fabriken beschäftigten Arbeiterinnen

hat sich wieder , und zwar von 337 , 504 im Jahre 1897

auf 353 , 629 im Jahre 1898 , also um 16 , 125 vermehrt .

Von den Arbeiterinnen im Jahre 1898 waren 139 , 777

( + 4497 ) 16 bis 21 Jahre alt , 213 , 852 ( + 11 , 628 )

über 21 Jahre . Auch die in den Fabriken beschäftigten

jugendlichen Arbeiter hatten eine Zunahme aufzuweisen ,

sie bezifferten sich 1897 auf 133 , 352 und 1898 auf

142 , 121 , ihre Zunahme betrug 9769 . Von den 1898

beschäftigten jugendlichen Arbeitern waren 98 , 935

( + 7142 ) männlich und 43 , 186 ( + 2627 ) weiblich . Die

Zahl der in den Fabriken beschäftigten Kinder unter

14 Jahren hat unwesentlich zugenommen , sie ist über¬

haupt nicht mehr bedeutend und belief sich auf 1421

( + 62 ) , wovon 952 männlich und 469 weiblich waren .

Die intereffantesten dieser statistischen Daten sind

jedenfalls die , welche sich auf die Frauen und Jugend¬

lichen beziehen . Nehmen wir noch das Jahr 1896

hinzu , so finden wir , daß in den letzten drei Jahren

die Zahl der Frauen , die in den der Gewerbeaussicht

unterstellten Betrieben beschäftigt sind , um mehr als

45 , 000 zugenommen hat , die Zahl der jugend¬

lichen Arbeiter um etwa 10 , 000 . Diese Erschei¬

nungen stehen natürlich im engsten Zusammenhänge

mit der wirtschaftlichen Konjunktur . Der allgemeine

Geschäftsgang ist bekanntlich seit Jahren ein sehr

günstiger , und es sind nur wenige Gewerbszweige , die

daran nicht teilnehmen , wie z . B . die Textilindustrie .

Auch die Jahresberichte der preußischen Gewerbeauf¬

sichtsbeamten bestätigen dies . So ist es denn begreif¬

lich , daß die Industrie ihren Arbeiterstock zu vermehren

strebt , und daß , wo es nur angeht , Frauen und

Jugendliche eingestellt werden , nimmt auch nicht Wun -

*) Vergleiche den Leitartikel in Nr . 210 u . 216 d . Bl .

der , da diese Arbeitskräfte billiger sind , als erwach¬

sene männliche Arbeiter . Begreiflich ist die Sache , aber

erfreulich ? Wir haben erst kürzlich in dem Artikel

über die Erwerbsthätigkeit der Frau auf die schweren

Schäden hingewiesen , die solche Erscheinungen im

Gefolge haben . Wenn sie diesmal nicht so sehr her¬

vortraten , so liegt das daran , daß der fast in allen

Industriegebieten entstandene Arbeitermangel durch die

Einstellung von Frauen und Jugendlichen und selbst

durch die Heranziehung ausländischer Arbeiter —

hauptsächlich slavischer , deren üble Eigenschaften die

Berichte mehrmals hervorheben — nicht ganz beseitigt

werden konnte . Der Arbeitslohn gewann daher trotz

Allem eine steigende Tendenz . Freilich wurde diese

Steigerung der Löhne durch die Steigerung

der Preise der Lebensmittel und Wohnungen

zumeist wieder wett gemacht , so daß das End¬

resultat war : Die Gesamtlage der Arbeiterschaft

hatte sich kaum verändert . So liest man in den

Berichten folgendes : „ Die Lebenshaltung der Arbeiter

hat im abgelaufenen Jahre durch die ungewöhnlich hohe

Steigerung aller Lebensmittelpreise trotz überaus großer

Arbeitsthätigkeit in der Industrie keine sonderliche

Verbesserung erfahren ; " ( Ostpreußen ) . „ Die Löhne

wurden wenigstens soweit gesteigert , daß die Lebens¬

haltung der Arbeiter nicht auf ein niedrigeres Niveau

gedrückt wurde ; " ( Westpreußen ) . „ Die Lebenshaltung

hat sich nicht wesentlich gehoben ; " ( Posen ) . „ Die

höheren Löhne wurden durch größere Aufwendungen

für Lebensmittel und Wohnung ausgeglichen ; "

( Magdeburg ) . „ In der Ziegelei - und Tonwaren - Jn -

dustrie ist eine ziemlich bedeutende Lohnsteigerung ein¬

getreten ; Preissteigerungen der Lebensmittelpreise sind

allerdings eingetreten , namentlich des Fleisches ; "

( Potsdam ) usw . Den Agrariern ins Stammbuch .

Den Freunden der Zuchthausvorlage dürften die

preußischen Berichte Enttäuschung bereiten . In dem

ganzen dicken Bande von 413 Seiten findet sich ein

einziger Fall von sogenanntem „ Arbeiterterro¬

rismus " . Es handelt sich um einen Streik auf der

Herforder Brauerei . Da erklärten „ in einer vertrau¬

lichen Unterredung vier Maurer einstimmig , daß sie

nur unter dem Drucke der dem Verbände der Maurer

und Zimmerer angehörenden Arbeitskollegen , die vom

Vorstande mit Weisung versehen würden , gehandelt

hätten " . Das ist Alles . Und nun steht die Sache

so : Die süddeutschen Gewerbeinspektions - Berichte haben

sich sehr anerkennend über die Thätigkeit der Arbeiter¬

organisationen ausgesprochen , und die preußischen Be¬

richte wissen wenigstens nichts gegen sie vorzubringen .

Woraus will man da das Recht ableiten ,

mit der Zuchthausvorlage gegen die Ar¬

beiterkoalitionen vorzugehen ? Als einzige

Waffe bleibt den Verteidigern der Vorlage in der That

nur die berühmte Tendenzdenkschrift übrig . Die aber

ist ein Schwert aus Pappe .

Politische Ueberstcht .

Deutsches Deich .
Hier warte ich — ich kann auch anders !

Aus Elberfeld schreibt man der „ Volkszeitung " :
Wie bestimmt verlautet , haben sich in l - tzter Stunde

einelne der wegen ihrer Abstimmung bei inr Kanalvor¬
lage grmaßregelten Beamten um die hiesige Ober ,
bürgermeisterstelle beworben . Ein starkesStück ,
wenn man bedenkt , daß erst vor wenigen Wochen die
hicfige Handelskammer , entsprechend den Anschauungen
der gesamten Handels - und Jndustriewelt , einstimmig in
einer entschieden gehaltenen R solution süc die Kanal¬
vorlage eingetreten ist '

Woher kommt überhaupt bei konservativen Be¬

werbern die plötzliche Liebe zur kommunalen Selbstver¬

waltung , die ihrer Entstehung und ihrem innersten

Wesen nach auf einem liberalen Prinzip beruht , also

ihrem wirklichen Werte nach von ihnen gar nicht ge¬

würdigt werden kann ?
Centrum und Kanalvorlage . Gegenüber dem

bekehrten Grafen Strachwitz bemerkt die katholische

„ Kölnische Volkszeitung " : „ Jedenfalls müßte die Vor¬

lage sehr erheblich umgestaltet werden , wenn die Hoff¬

nung des Grafen Strachwitz sich verwirklichen soll . So

lange sie mit der abgelehnten Vorlage in den Grund¬
linien übereinstimmt , ist kaum daran zu denken ,

daß ein erheblicher Teil der ablehnenden Gruppe des

Centrums seinen Widerspruch aufgiebt . "
Mit Blaustift . Die „ Leipziger Volkszeitung"

konstatiert , daß in den stenographischen Reichstags¬

berichten in den jetzt an die Abgeordneten verteilten

gebundenen Exemplaren eine „ Korrektur " der famosen

„ Korrektur " vorgenommen worden ist . Ein dicker

Blaustiftstrich geht durch den mittelsten Satz , so

daß Ballestrem jetzt sagt : „ Dann ist dies etwas
anderes . Dann können Sie sie in angemessener Weise

erwähnen . " Hoffentlich hält der Blaustift in der Farbe
vor , damit es mit der Zeit doch nicht wieder „ etwas

anderes " wird . Eine parlamentarische Erörterung über

den Fall wird durch diesen Blaustiftstrich natürlich nicht

beseitigt .
Wohlstand und Schnapsgenust . Die Statistik

ergiebt , daß der Verbrauch an Schnaps in dem¬

selben Maße steigt , wie die Lebenshaltung der Bevölke¬

rung fällt . Es werden pro Kopf verbraucht :ln Posen
„ Echlesten
„ Brandenburg mit Berlin
„ Pommern
„ Oft - und Weppreußen
„ Hannover , Braunschwetg und

Oldenburg
„ Prov . Sachsen u . Thüringen
„ Westfalen und Lippe

Mecklenburg
~ Königreich Sachsen
„ Schleswig - Holstein
„ Elsaß - Lothringen
. H ' ff - n
„ Rhetnprovinz
, Baden
„ Bayern
„ Württemberg

Demnach kann der Schnapsgenuß nicht eingeengt

werden durch eine stärkere Besteuerung , sondern nur

durch Hebung der Lebenshaltung .

Deutsche Aussteller in Paris . Wie der

„ Post " aus Paris geschrieben wird , hat sich von den

13 ,0 Liter Branntwein
13 0 n n
12 8 n m
10 , 8 M n

9 , 2 »

' 78
74 n
72 n n
6 , 4 m
6 , 4 m
5 1 n m
4 8 m
4 .5
40
20
27 m ff
18 tf
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Die Bauern , so lange sie noch im Besitz deS

ihnen von der Negierung ansgezahlten baren Gel¬

des waren , machte das nie Besessene übermütig , und

wenn die Besseren unter ihnen mich sparten und

arbeiteten und sich ein Stück eigenen Grund und

Bodens erivarben , so waren die meisten derselben

doch zu sehr gewöhnt an die stumpfe nichtsdenkende

Abhängigkeit , als daß sie eben weiter als bis znm

nächsten Tage dachten , und so lange die RegierungS -
rubel vorhielten , lebten sie in Saus und Braus ,

das heißt , in immerwährendem Branntweindusel

dahin . .
Zu lange hatte der demoralisierende Einfluß

Franz ' auf die Landleute von Malatoff gewirkt und

der Genuß des Spiritus war der rohen , verkom¬

menen Bevölkerung der Inbegriff aller irdischen
Freuden .

Als Franz von Petersburg nach Malatoff zu¬
rückkehrte , war der FreiheitS - und Branntweintau¬

mel seiner Bauern in vollster Blüte , und Franz , den

seineVerluste und Spielschulden noch gereizter mach¬

ten , als er ' S ohnedies schon war , ärgerte sich über

die bestehenden Verhältniffe bis zum Rasendwerden .

Als aber einer TageS sein Reitknecht , welchen

er einer ungemein kleinen Vergehen « halber auf

die brutalste Weise gezüchtigt hatte , ihm wütend

« ine Faust machte und ihm , dem Herrn und Gebie¬

ter , wagte zu drohen , da kannte Franz ' Wut keine

Grenzen niehr . Seine augenblickliche Leidenschaft

gab ihm Riesenkraft und er schleuderte den Reit -

knecht mit einer solchen Gewalt di « hohe Schloß¬

treppe hmunter , daß der arm « Mensch für halbtot

vom Platze getragen werden mußte . Der Vater des

jungen Burschen verhing ein « Klage über Franz bei

dem Reichsadelsmarschall , aber der Erb - und Grund -

Herr v . Malatoff war im Lügen gewandt und kannte

auch Mittel und Wege genug , uni sich auS der Af¬

färe zu ziehen . Mit einer Geldbuße , welche er dem

zum Krüppel Gefallenen außzahlen mußte , sprach

man ihn frei . Die Rache des Vater » aber , welcher

seinen einzigen Sohn auf dem Schmerzenslager sich

krümmen sah , wurde nicht ausgelöscht durch die Geld -

buhe .

Als man eines Tages Franz mit einer Kugel i «

der Brust tot in der Nähe seines Hauses zu liegen

fand , war es wohl den wenigsten in der Umgegend

ein Geheimnis , durch wessen Hand der Erbherr v .

Malatoff seinen Tod gefunden hatte .

Die Bäuerin im Lutzweilerhof plagt sich noch ,

rührt sich und schafft noch wie ehÄiein .

Sie kann ' s kaum überwinden , daß der Wilhelm

nun doch einstmals nicht aus dem Lutzweilerhof woh¬

nen wird . Aber der Vater hat ' s eben auch mit der

Zuckerfabrik zu sehr ins Großartige getrieben und

nun ist der Wilhelm mit Leib 'und Seele ein Indu¬

strieller geworden . Außerdem . hat er vom Frühjahr

ab die Bewirtschaftung des Rittergutes in Pacht

genommen und Fabrik und Gutsacker arbeiten nun

doch zusammen .

Und im Lutzweilerschen Familienrat ist man denn

schließlich übereingekommen , baß ElfriedeS ältester

Bube einst den Lutzweilerhof übernimmt . Am alten

Familienhof bleibt aber der Name hängen und das

ist ein großer Trost für die Bäuerin .

ES ist Feierabend . Knechte und Mägde haben

ihr Abendbrot verzehrt und die fleißige Bäuerin

hat endlich Ruhe . Sie sitzt mit ihrem Alten auf der

Bank am Vorderhaus « .

HanS raucht behaglich aus seiner langen Pfeife ,
sie , die Bäuerin , hatte die allzeit schaffenden Hände

auch einmal ausruhend über der schwarzseidenen

Feiertagsschürze gefaltet , neben ihr steht indessen

doch dar Körbchen mit dem Strickzeug bereit . Dar

hübsche , alte Gesicht unter der Bauernhaüoe schaut

befriedigt ringsumher , während dabei ihr Ohr nichts
von alledem verliert , was der Eheherr erzählt . Hans

ist noch ein stattlicher Mann . Unter dem samtenen

Hauskäppchen sieht rin Kranz schneeweißer Haare
hervor , aber die Augen sind noch so „ glüh , " wie die

Ohnthaler sagen , wenn sie mit großem Respekt von

ihrem Dorfschulzen reden .

ES war , ein schöner , stiller Sommerabenb ; die

Thüren der altmodischen Häuser auf den Gassen

sind alle geöffnet , die Leute sitzen vor den HauSthü -

ren , sie grüßen freundlich herüber und hinüber . Am

Brunnen lassen die plaudernden Mädchen die Eimer

überlaufen und die Dorfkiuder spielen Ringel - Ro -

sentanz auf der Gaffe . Ein verspätetes Tanbenpär -

chen sucht sich noch die letztenKrümchen untermThor -

weg und ganz aus der Ferne tönt das Posthorn .

Hans nimmt die Pfeife aus dem Munde und

öffnet die Arme den : kleinen Enkel , der , eben mit
dem Vater um die Ecke biegend , dem Großvater

aus die Knie springt , die Mutter rückt zur Seite

und macht für Wilhelm Platz zwischen sich und dem
Vater .

Die beiden sprechen von der Wirtschaft . Wil¬

helm hat über die Fabrik zu berichten , hat aber

auch die Zeitungen mitgebracht und nun geht ' s ans

Politisieren , denn das ist Hans ' Steckenpferd .

Die Großmutter muß dem kleinen Hans ein Mär¬

chen erzählen , aber sie ist noch nicht bis über : „ Es

war einmal ein König und eine Königin , " gekom¬

men , sie sieht , wie die spielenden Kinder zur Seite

laufen ; der Postwagen humpelt heran über das hol -

perige Pflaster . Freilich , die Posthalterei ist nicht

mehr im Lutzwrilerhof , HanS hat längst seinem

Schwiegersohn dieselbe übertragen , aber aus alter

Gewohnheit schaut die Bäuerin doch jeden Abend

nach der Post aus und versäumt es nie , dem Po¬

stillon ein „ Grüß Gott " zuzurufen .

Aber wa « ist denn das ? Schaut da nicht Nuschas

schwarzes , grinsender Gesicht aus dem Wagenfen¬
ster uno nickt und winkt mit Augen und Händen und

geberdet sich wie unsinnig , als sie den kleinen Hans

gewahrt ? Vor lauter Aufregung vergißt sie , dem

Postillon Halt zuzurufen , bis Wilhelm endlich das

selbst besorgt hat . Han » läuft mit großen Sprün¬

gen seiner Wärterin entgegen , die über sechs Wo¬

chen von ihm fortgewesen ist und zu Tante Minna

gereist war , zur Pflege . Nun bleibt Hans aber in

starrer Verwunderung wie angewurzelt stehen , denn

seine Nuscha holt eben aus dem Innern des Wa¬

gens ein kleine » , zweijähriges Menschenkind , wel -

ches auS großen , schwarzen Augen gar scheu sich

umschaut und dann das Köpfchen in Nuschas schar -

lachrotem Umschlagetuch birgt . Nuscha richtet der -

deutschen Ausstellern , wie man auf demReichs -

kommiffariat in der Avenue des Champs - Elysees er¬

klärt , bis jetzt noch keiner zurückgezogen . Im

Gegenteil , der Reichskommiffar , der jetzt wieder in

Paris ist , war genötigt , im Annex - Ausstellungsgebiet
des Bois de Vincennes von der Ausstellungsverwal¬

tung einen noch größeren Platz zu verlangen , als

Deutschland ursprünglich zugedacht war .

Unter der Leitung des Direktors des kaiserlich

statistischen Amtes von Scheele trat in Rostock im

Universitätsgebäude die statistische Reichskonfe -

renz zur Beratung über die Entwürfe mehrerer im

nächsten Jahre bevorstehender reichsstatistischer Erhe¬

bungen zusammen . Vertreter des kaiserlich statistischen

Amtes , der Bundesstaaten , Sachverständige für Forst¬

statistik und vom Reichsversicherungsamt sind anwesend .

Die Verhandlungen dauern vier Tage .

Bürgermeister Lichtenberg - Linden ( natl . ) wurde

mit 167 Stimmen zum Landtagsabgeordneten von

Hannover - Land gewählt . Der Sozialdemokrat Rauch

erhielt 93 Stimmen .

Zu Ehren des zum Kultusminister ernannten bis¬

herigen Oberpräsidenten Studt fand in Münster

gestern Abend ein Fackelzug statt , an welchem etwa

5000 Personen mit mehreren Musikkorps teilnahmen .

Der Erste Bürgermeister Jungeblodt brachte ein Hoch

auf den Gefeierten aus . Dieser nahm in seiner Er¬

widerung herzlichen Abschied von Provinz und Stadt ,

in welchen er eine zweite Heimat gefunden . Er habe

seines Amtes gewaltet mit dem Vorsatz , Recht und

Gerechtigkeit zu wahren . In diesen Bahnen werde er

auch in seinem neuen Amte fortfahren . An den Fackel -

zug schloffen sich vier Versammlungen an , welche der

Minister Studt besuchte .

Wie die „ Post " erfährt , ist die Annahme , als ob

die Aufforderung des Polizeipräsidiums an den Vor¬

stand des Bundes der Landwirte , innerhalb acht

Tagen korrigierte Mitgliederlisten einzusenden , auf

Maßregeln der Staatsregierung gegen den Bund

zurückzuführen sei , unbegründet . Die Aufforde¬

rung sei schon vor mehreren Wochen ergangen , und

zwar rein geschäftsmäßig , wie das auf grund des

Vereinsgesetzes allen Vereinen gegenüber geschieht , um

die zeitweise Berichtigung der Mitgliederverzeichniffe

herbeizuführen .

NusUm » .

Oesterreich - Ungarn . Die von Dr . von Fuchs
an die Obmänner aller Parteien des Abgeordneten¬

hauses erlassene Einladung zu einer Versöhnungs¬

konferenz ist von den deutschen Oppositionsparteien

abgelehnt worden . Liberale wie Nationale und

Radikale erklären , daß sie nur auf dem Rechtsboden

verhandeln könnten , der durch Aufhebung der Sprachen¬

verordnungen wiederhergestellt würde . Sie würden

durch die Teilnahme an der Konferenz ihre nach dem

bisherigen Widerstand gewonnenen taktischen Vorteile

preisgeben und der Regierung aus der Sackgaffe her¬

aushelfen . Für die Regierung wäre die bloße That -

sache der Beschickung der Konferenz durch die deutsche

Opposition schon ein großer ' Gewinn , wenn auch die

Konferenz selbst kein Ergebnis hätte . Die deutschen

Parteien würden dadurch im gegenwärtigen Moment

die Regierung kräftiger stützen , als es selbst die Ma¬

jorität vermöchte , und der Regierung in das nächste

Jahr hinüberhelfen . So wäre die Konferenz nur eine
Mausefalle für die deutsche Obstruktion .

Frankreich . Der Gemeinderat von Ledignau,
im Arondiffement Alais , welcher bereits im vergangenen

WWfM» )MnHllUI.II »» Ml» , »" n«, »«»tf

weil Grüße aus vom Herrn und der Frau Profes¬

sor , und von dem kleinen , sechs Woche » alten Bu¬

ben erzählt sie nun geradezu Wunderdinge . Man hat

sie mit dem wilden linband hier , der kleinen Minna ,

vvrangeschickt , weil die Mamma noch ein wenig ge¬

schont werde » soll . Und da hat sich denn endlichLnö -

wig entschlossen , seinen kleinen vergötterten Lieb¬

ling , das Ebenbild seiner Minna , mit der treuen ,

zuverlässigen Nuscha zu den Großeltern zu schicken .

Aber in acht Tagen hat der Arzt der Fra » Profes¬

sor erlaubt zn reise » , und die ganze Familie kommt
dann mit Sack und Pack , um den Sommer im Rit¬

tergut zu verbringe » .

Nun hat sich die Großmutter des kleinen , noch

scheuen Mädchens bemächtigt und Hans steht da¬
neben und tippt erst vorsichtig mit dem Finger ans

das seidene Mäntelchen seines Väschens . Dann wird

er aber schon dreister und saßt nach ihren kleinen

Händchen und die beiden Kinder lachen sich ganz

selig an .

Dann läßt Großvater Lntzweiler die Kleine ans

seinen Knien reiten : Pferdchen , Pferdchen , hopp ,

hopp !

Hans klatscht in die Hände und die kleine Minna

jauchzt vor Lust , und schaut die in Betvnnderung

fast vergehenden Großeltern an mit den strahlen¬

den dunklen Kinderaugen .

Die Bäuerin wischt sich verstohlen ein paar helle

Frendeuthränen von den Wangen . Lntziveller sieht
ganz verdutzt auf seine Alte .

„ Ich meine , ich sähe unserer Minnas kleines

Kindergesicht wieder vor mir , Vater ! "

Der alte Mann nickte . „ Hast recht . Mutter ! "

Die Postkutsche tunr längst weiter gerollt und

das verspätete Taubenpaar flog hoch znm heimat¬

lichen Dachfirst des LutziveilerhvseS . Die Mädchen

am Brunnen plauderten nicht mehr . Ein paar iwch

junge Bursche » hatten sich zu ihnen gesellt , sie säße »

zusammen am Brunnenrand unter der weitästigen

Linde und sangen ein Lied zusammen in den schö¬
nen Sominerabend .

— Ende . — 72 . 1 '



Jahre eine Hauptstraße in Rue Colonel Picquart um¬

änderte , beschloß mit sämtlichen gegen eine Stimme ,

die Rue de la r ^ publique in Rue Alfred Drey -

fus umzutaufen .

Wie es heißt , will beiden nächsten Senatswahlen

General Mercier seine Kandidatur im Departement

Sarthe aufstellen ; der frühere Kolonialminister Lebon ,

bekannt durch den doppelten Fußring , an den erDrey -

fus anschmieden ließ , soll beabsichtigen , in Deux - Sevres

° zu kandidieren .

Der Antisemit Lasies , der zugleich Reserve -

Offizier ist , hatte gestern im „ Petit Caporal " geschrieben :

„ Aus der Zeit der politischen Spannung , die dem

preußischen Feldzug von 1806 vorherging , erzählt uns

General Marbot in seinen Denkwürdigkeiten , daß preu¬

ßische Offiziere sich damit vergnügten , ihre Degen auf

der Treppe der französischen Botschaft in Berlin zu

wetzen . Es dürfte wohl geschehen , daß französische

Offiziere in den nächsten Tagen ähnliche Kundgebungen

vor einer gewissen fremden Botschaft in Paris wieder¬

holen , und wir werden alsdann sehen , was sich er¬

eignen wird . Die Regierung wird dann vielleicht den

Rücken Hinhalten , und dann wird man die ernstesten

Verwicklungen nicht verhüten können . Ich spreche nicht

feindselig , aber was ich sage , wird sich ereignen , wenn

die Minister fortfahren , gemeinsame Sache mit den

Verrätern und den Beschimpfern der nationalen Flagge

zu machen . " Die „ Aurore " bemerkt heute hierzu :

„ Wir wollen keinen Krieg , wollen auch keinen Krieg

unterstützen , aber die Geschichte lehrt uns , daß manch¬

mal eine Hand voll Elender genügt , um das Vater¬

land trotz der Energie der guten Bürger in den Ab¬

grund der schwersten Uebel hineinzustoßen . Zwischen

dem letzten Notschrei der militärischen Schur¬

kerei und Frankreich giebt es leider nur die Energie

der Regierung . "

Wie verlautet , ist bei der Untersuchung in der

Komplotangeleaenheit entdeckt worden , daß die

Antisemiten - und Patriotenligas über 20 , 000 Mann

verfügten , um bei einem Putschversuche für den Herzog

von Orleans diese Mafien auf die Straße zu werfen .

Bezüglich der Entscheidung über das

Schicksal Dreyfus sind nach der „ Franks . Ztg . "

im Ministerrat die Meinungen noch immer geteilt , so

daß auch in der nächsten Dienstag stattfindenden

Sitzung des Ministeriums die Begnadigung noch nicht

werde beschlofien werden . Der Kriegsminister wünscht ,

daß Dreyfus selbst seine Begnadigung nachsuche , was

Dreyfus entschieden ablehnt . Eine andere Gruppe

innerhalb der Regierung , darunter der Justizminister ,

spricht sich für eine bedingte Freilassung aus , sobald

der Revisionsrat das Urteil bestätigt . Es bleibe als¬

dann Dreyfus und seiner Familie überlassen , entweder

durch Prüfung des Urteils des Kriegsgerichts durch

den Generalstaatsanwalt Manau die Sache an den

Kassationshof zu bringen oder durch Vorbringung neuer

Thatsachen die Revision herbeizuführen . Die Frei¬

lassung sei vor dem Urteil des Revisionsrates kaum zu
erwarten .

England . Trade - Union - Congreßin Ply -

month . Am dritten Tage kam es bei Erörterung

der Resolution zu einer Katastrophe zwischen den alten

und neuen Unions . Die Resolution lautet :
. Mit Rückfichtauf Beschlüssetu früheren Jahren

« ud um eine bessere Arbeitervertretung im Parlamente
»« sichern , beauftragt der Kongreß hiermit daS parla¬
mentarische Komitee , alle torperativen, sozia
listischen trade unionistischen und anderen Arbeitervereine
rinzuladen , auf einer gemeinsamen Basis zu -
fammenzuarbriten. Zu diesem Zweck soll daS parla -
mentaryche Komitee einen Spezialkongreß über diese
Vereine, soweit diese bereit find , an der Beratung
über die Mittel und Wege für die Wahl einer größeren
Anzahl von Arbritervertretern thetlznnehmen , einberufen .

Dieser Antrag wurde von den Eisenbahnern ein¬

gebracht . Er fand seine Hauptgegner bei den Berg¬

leuten , die höchst unvorsichtiger oder wenigstens un¬

nötiger Weise darin einen Angriff auf die Thätigkeit

der von ihnen ins Parlament gesandten bewährten

Führer erblickten . Die Neuunionisten wiesen leider

diese Auslegung des Antrages nicht einfach zurück ,

sondem gaben zu erkennen , daß sie thatsächlich keine

Vertreter im Parlament sehen möchten , die sich einer

Partei fest anschlössen . Die Vertreter der Trade Union

sollten lediglich die Sache der Arbeiter vertreten . Eü j

wäre ein unerträglicher Zustand , daß sich Arbeiter
Vertreter als konservativ und liberal untereinander be¬

fehdeten . Ein Mitglied des Kongresses konnte nur

unter heftigsten Unterbrechungen seine Ansicht äußern ,

daß dieser Beschluß , wie alle ähnlichen bisher gefaßten ,

selbst wenn er Annahme fände , vollständig wertlos

bliebe , da die Arbeiter stets so wählten , wie sie wollten ,

und nicht , wie ihnen der Kongreß vorschreibe . Die

Abstimmung ergab einen Sieg der Neuunionisten

mit 546000 gegen 434900 . Ein Teil der Delegierten

nahm nicht an der Abstimmung teil . Der Jubel der

Neuunionisten war ein gewaltiger . Das parlamen¬

tarische Komitee hat sich also dem ihm gewordenen

Aufträge zu unterziehen . Der Tag schloß mit der

Annahme einer Reihe von Aenderungsanträgen zu dem

seit einem Jahre in Kraft befindlichen Arbeiter

entschädigungsgesetz . Die Hauptforderung , deren Be¬

rechtigung bisher nur das nicht gerade an großer Ein¬

sicht leidende Haus der Lords bei Schaffung des Ge¬

setzes nicht einsehen wollte , ist die , daß alle Branchen

der Arbeiter unter dem Schutz dieses Gesetzes gestellt

werden sollte .

Am vierten Tage gelangte zunächst eine Resolution

zur Annahme , welcher sich mit der Verbesserung des

„ Fabrikgesetzes " beschäftigte . Die nach langer und

zwar , da von keiner Seite bestritten , unnöthig langer

Befürwortung angenommene Resolution lautete :
a) Der Arzt oder jede andere Perlon , welcheeinen

verunglückten behandelt hat . soll verpflichtet sein , dem
Fabrikinspektor Mitteilung über den Fall zu machen ,
mag der Verunglücktearbeitsunfähig geworden sein oder
nicht .

d ) Alle Schneidermeister solle » gehalten sein , für
geeigneteRäume für ihre Angestelltenzu sorge » .

o ) ES soll den Unternehmern verboten sein , HauS -
arbrtt auszugeben , wennsdie ArbeitSräumein den Prtvat -
« ohnunge » nicht vorher durch den Fabrikinspektor als
geeignet für Hausarbeit bezeichnet worden find .

Die nächstfolgende Frage war von höchster Be¬

deutung . Es handelte sich um die

Arbeiterwohnungsfrage

die in den großen Fabrikzenten Englands zu einer

äußerst brennenden geworden ist .

Serbien . Der Korrespondent der „ Kölnischen

Zeitung " schreibt seinem Blatte : Im Schlosse zu Risch

herrscht vollständige Ratlosigkeit ; sowohl

Milan als die Negierung sieht ein , daß die gegen die

radikale Partei eingeleitete Hetze das Gegenteil deffen

ergab , was man zu erreichen wünschte . Eine Umkehr

ist deshalb schwer , weil der König in allerlei Reden ,

die ihm Milan verfaßt hatte , die Radikalen von vorn

herein für schuldig erklärte . Im Laufe der letzten

Tage wurde übrigens den Herrschaften von mehreren

Seiten angedeutet , es gebe nur einen Ausweg aus

der verhängnisvollen Sackgasse ; das wäre die Frei¬

sprechung der radikalen Führer .

Transvaal . Wie die „ Times " aus Pretoria

melden , sei die Antwort der Burenregierung

auf die Depesche Chamberlains negativer Art . Sie

erkläre , daß die Republik , unter Festhalten an der Lon¬

doner Konvention , das Anerbieten der Verleihung des

Stimmrechtes nach siebenjährigem Aufenthalt erneuere .

Aber Transvaal sei auch willens , weitere Vorschläge ,

die Großbritannien bezüglich der Wirksamkeit des Wahl¬

gesetzes mache , zu erwägen und wenn möglich anzuneh¬

men . Die Note sei in sehr höflichen Ausdrücken ge¬

halten . Es verlautet , die Antwort werde heute dem

britischen Agenten in Pretoria überreicht werden . So¬

bald sie in London eingetroffen sei , werde ein Minister¬

rat stattfinden , um zu beraten , welche Schritte ergriffen

werden sollen . Ferner wird auch aus Kapstadt gemel¬

det , daß in der Antwort Transvaals die Erlangung

des Wahlrechtes nach sieben Jahren in Vorschlag ge¬

bracht werde .

Arbeiterstage .
Der Ausstand der Bremer Klempner endigte

mit einer Herabsetzung der Arbeitszeit von 10 auf 9

Stunden , was einer Lohnerhöhung von zehn Prozent

entspricht .

Die ausständigen Steinarbeiter in Berlin

hatten am 1 . September mit allen gegen 7 Stimmen

beschlossen , den Vergleichsvorschlag des Einigungsamts

des Berliner Gewerbegerichts anzunehmen . Nachdem

aber am Donnerstag die Steinmetzinnung den Schieds¬

spruch des Gewerbegerichts angenommen hat , haben
am Freitag auch die ausständigen Arbeiter mit 250

gegen 50 Stimmen , beschlossen , den Schiedsspruch an¬

zuerkennen .

24 . Kongreß
fSr öffentliche Gesnndheitspffege .

Nürnberg , 16 . Sept .
Der zweite verhandlungStaz war ausschließlich ,

wie schon kurz gemeldet , der S ch u l a r z t s r a g r ge¬
widmet . In einem einleitenden vortrage keunzeichnete
Geh . Oberschulrat Professor Dr . Schiller - Leipzig die
Bedeutung und Aufgaben ves Schularztes. Anfangs ginge »
die Forderungen der Hygieniker viel zu weit und daher
schreibt fich der Widerstand der Lehrer gegen die An -
stellnng deS Schularztes, die der Einführung einer ärzt¬
lichen Diktatur gleich erachtet wurde . Heute begnügt mau
sich mit kleineren Anfängen und hat damit auch wohl die
bestmöglichstenErfolge erreicht . Zunächst wird fich die
Einrichtung vonSchulärztenaufdieBolkS -
schule » beschränke » müssen , obschon fie auch für
die höheren Schulen wünschenswertwäre . Für die Volks¬
schulen ist dir Lösung der Frage an und für fich viel
dringender , wie andererseits auch dir nötige » Erfahrungen
hier viel leichter , rascher und allseitiger gewonnen werden
können . ES wird sich so schließlich die Schulhygiene , n
einer eigenen wissenschaftlichen Disziplin herauSwechse » ,
die nicht » ur die Bauhygiene , sondern auch Augen -, Ohr - ,
Nerven - und Zahuheilkuude umfaßt . Zur Vermeidung
von Konfliktenzwischen Lehrern und Schulärzten ist viel¬
fach die SchulausfichtSdehördezur Vermittelung vorge¬
schlagen worden . Dem Schularzt darf in den Schulen
eia BefehlSrechtnicht zugestandenwerden . Der w ' chtigste
Teil der Aufgabe , die dauernde Bcausfichtigungder Ktn -
der . wird schon im Elternhause gelöst , eS wird fich dir
Aufgabe deS Schularztes deshalb im wesentlichenauf die
Behandlung epidemischer Krankheiten , auf dir Hygiene deS
SchulhaufeS und aus die Hygiene deS Unterrichtes , « er -
strecken habe » . _

Bezüglich der erste » Frage dürften » ach dem Tut -
achte » der Mediziualdeputation die bestehenden Vorschriften
für ausreichend zu erachten sein . Zur Begutachtung der
Baute » wird nach den gemachten Erfahrungen zweckmäßig
rin Hygieniker mit hrrangezogrn werden müssen und
schließlichwerde fich auch eine geeignete Norm für rin
zwangloses und segensreiches Zusammenwirkenvon Schul¬
arzt und Lehrer finden lasse » , ohne daß dabet einer Partei
ein Uebergewtchtgegebenist . Die eiufichtigen Aerzte haben
auch niemals eine Diktatur grfordert, vielmehr » ur ge¬
wünscht , daß der Schularzt die äußeren LebrnSbedingungen
der Schule überwache » und dem Lehrer ein nützlicherBe¬
rater fein möge , damit zwischen Arbeit und Erholung der
Schüler daS richtige Verhältnis hergestellt werde . Mit
dem zweiten Berichterstatter, Dr . med . Paul Schubert -
Nürnberg , stellte Redner insbesonderedie folgenden Forde¬
rungen :

1 . Zur Wahrung und Förderung der Gesundheit der
Schuljugend ist die Anstellung hygienisch vorgrbtldeter
Schulärzte für alle vom Staat , von der Gemeinde oder
von Privaten geleiteten niederen und höheren Unterrichts-
anstalteu erforderlich .

2 . Die Aufgabe der Schulärzte umfaßt :
I . Die Ueberwachung der gesundheitliche » Verhält¬

nisse deS Schulgebäudesund der Schuleinrichtungen.
II . Die BeausfichttgungdeS Vollzuges der über Hygiene

des Unterricht - und der Unterrichtsmittelerlassene »
Vorschriften .

HI . Die Obsorge für die Gesundheit der Schulkinder ;
und zwar :
a ) Die UnterstützungdeS Amtsarztes bet Verhü¬

tung und Bekämpfungansteckender Krankheiten ;
b ) Die Feststellung körperlicher Mängel der Rinder

,um Zweck fortgesetzterBeobachtung oder bl¬
onderer Berücksichtigungbeim Schulbetrieb;

Düsseldorfer Stadttheatrr .
Oper .

Eröffnungsvorstellung . — „ Tannhäuser . "

Ersten Vorstellungen in einer neuen Spielzeit

muß man billigerweise vieles zu gute halten , wenn sie

mit neuen Kräften vor sich gehen ; allein wenn man

der gestrigen Aufführung des Tannhäuser auch mil¬

dernde Umstände in freigebigster Weise bewilligt , kann

man sie dennoch nicht als einen Erfolg bezeichnen .

Die Fehler und Mängel derselben waren gleichmäßig

verteilt auf alle in Betracht kommenden Faktoren mit

Ausnahme vielleicht des Orchesters , obschon auch hier

im Blech nicht alles in der Ordnung war . Die Regie

hatte ihre böse Stunde zumal beim « Einzug der Gäste " ,

der wohl noch nie so kläglich aussah ; auch hatte sie

verabsäumt , der Elisabeth zu sagen , daß , wenn man

bei einem Kreuze kniet und sein Gebet verrichtet , es

gegen alle Decenz ist , dem Kreuze hartnäckig den

Rücken zuzukehren . Ich enthalte mich , dergleichen

kleinere Mängel weiter aufzuzählen ; sie sind allerdings

klein in ihrer Art , aber sie trüben in ihrer Gesamtheit

die Stimmung des Zuschauers erheblich und sollten

ein für allemal vermieden werden ; sie sind unkünst¬

lerisch und daher unzulässig

Die Ensembles schwankten an manchen Stellen

sehr bedenklich , desgleichen verübten die Chöre , zumal

bei dem schon erwähnten Einzug , wenig rühmenswerte

Thaten , wennschon sie durch frisches Klangmaterial an¬

genehm auffielen und an anderen Stellen — Pilger¬

chor und dritter Akt — Vortreffliches leisteten . Es

schien bei der Vorbereitung der Aufführung gehapert

zu haben .

Die Leistungen der Solisten waren zum Teil her¬

vorragend schön , zum Teil wenig erbaulich . Die tiefen

Stimmen retteten die Ehre des Abends . Welch ' ein

Genuß war es , in diesem Chaos von Ungewissem und

Unausgereiftem der kerngesunden Darbietung des Herrn

Holm ( Landgraf ) zu lauschen , der wie ein Fels in

der wogenden Brandung stand . Herr Piechler sang

den Wolfram mit wunderbar süßer Stimme tadellos ,

in reinem , glatten Flusse . Der verehrte Künstler

schwelgte geradezu in Wohllaut , ja einmal hatte ich

das Empfinden , als ob ein klein wenig „ weniger

mehr gewesen wäre . Ich meine das Antrittslied im

Sängerkriege . Die Grenze zwischen dem süßen und

süßlichen ist so schmal wie jede andere auch ; ich sage

nicht , daß Herr Piechler sie überschritt , aber ich hatte

das beängstigende Gefühl , das der künstlerisch Empfin

dende vor dem verhängnisvollen Schritt über eine

Kunstgrenze zu haben pflegt . Der Künstler wird gewiß

mit dem Liede einen noch größeren Erfolg haben , wenn

er es weniger schmachtend singt . Wolfram ist immer¬

hin ein kerniger Mann und kein Romeo . Der Dritte

im Bunde der Trefflichen war Herr Birkholz , der

dem Bitterwolf endlich einmal zu seinem gebührenden

Range im Wartburgsaale verhalf . Die Stimme schmeckt

nicht nach bei canto , aber sie ist in ihrer gesunden

Rauheit überaus charakteristisch und vor allen Dingen

scheint der Sänger ein Künstler zu sein , der weiß ,

wozu er auf der Bühne ist . Herr Walter Keune

erwarb sich durch seine sichere und klare Tonführung

ein großes Verdienst um die Ensemblesätze ; stets klang

sein schöner Tenor sieghaft aus dem Gewoge . Sein

Solo im Sängerkrieg litt daher unter einiger Zaghaft

tigkeit , die dielleicht aus dem ersten Auftreten sich er¬

klärt . Die Herren Clemens Schaarschmidt und

August Gyger waren würdige Stützen der Auffühl

rung an ihrem Platze .

Bedauerlicherweise gelang es den beiden Personen ,

um die sich das Hauptinteresse konzentriert , nicht , die

Aufführung so zu beherrschen , wie sie es müffen . Herrn

Schröters Stimme klang matt und heiser ; wenn sie

an vereinzelten Stellen im Ensemble durchdrang , hörte

man nur einen Schrei , dem Schönheit fehlte . Die

Sängerschlacht brachte dem Tannhäuser von gestern

Abend nicht nur eine historische sondern auch eine

künstlerische Niederlage von leider unzweifelhafter Ent¬

schiedenheit . Im dritten Akt gewann der Künstler

zwar an Kraft , aber in der berühmten Erzählung

haben fast alle Tannhäuser hervorragend schöne Mo

mente . Man konnte dem Sänger ansehen , daß seine

stimmliche Indisposition am gestrigen Abend ihn

niederdrückte , denn auch das Spiel war nichts weniger

als hinreißend ; hoffen wir , daß dieselbe trotz ihres

gestrigen akuten Charakters bald überwunden ist .

Jedenfalls hätte Herr Schröter besser gethan , sich im

Sommer nach den gewaltigen Strapazen der vorigen

Spielzeit vollständige Ruhe zu gönnen ; als ich ver¬

schiedentlich las , daß er auch im Sommer singe , habe

ich so etwas wie den gestrigen Abend gefürchtet .

Fräulein Katharina Rösing sang die Elisabeth .

Die Künstlerin ist dem Anschein nach eine junge Dame ,

die die Opernschule mit dem Zeugnis der Reife ver¬

lassen und die nun die wirklichen weltbedeutenden

Bretter seit längerer oder kürzerer Zeit zu betreten

begonnen hat . Wenn ihr gestriges Auftreten als Debüt ,

also unter dem Gesichtswinkel der mildernden 11m -e ) Die Ueberwachungder körperlichen » rziehuug , apo unter oem wepmswlnret oer muoernoen um -
fowett diese von der Schule geleitet wird . " stände betrachtet , immerhin einen befriedigenden Erfolg

~ ~ " “ ‘ hatte , so war ihre Elisabeth doch noch sehr weit von
der hohen künstlerischen Vollendung entfernt , an die

wir in den letzten Jahren uns so glücklich gewöhnt

hatten . Die Sängerin hat noch viel zu viel von dem

apostolischen „ klingenden Erze und der tönenden Schelle "

an sich ; es fehlt ihr noch die Liebe , die Seele , die

erst die Künstlerin ausmacht . Fräulein Rösing sang

ihre Elisabeth „ nach Noten " , aber sie war keine

Elisabeth . Ihr Gesang war Futter für einen korrekten

Kapellmeister aber er riß nicht an der Seele des er¬

schütterten Zuschauers . Ich habe keinen Grund daran

zu zweifeln , daß das alles bei der Künstlerin noch

werden wird , aber vorläufig ist das Düsseldorfer

Publikum in der Lage , eine Elisabeth von bedeutend

geringerem Werte als tn den früheren Jahren zu hören .

Das Theater aber ist des Publikums und nicht der

Künstler wegen da . Vor allen Dingen muß Fräulein

Rösing ihr Interesse viel mehr den Dingen auf der Bühne

zuwenden ; das Singen ins Publikum hinein benimmt

dem Zuschauer jede Stimmung , es ist doch ein Drama ,

was sich da rund um die Künstlerin abspielt und nicht

etwa ein musikalischer Vortrag . Das machte sich be¬

sonders störend bemerkbar im dritten Akt unter dem

Kreuze ; Elisabeth sollte zum Erlöser und zur Madonna

flehen , aber nicht zum Düsseldorfer Sonntagspublikum .

Meines Erachtens hätte man die junge Dame besser

in einer mehr naiven , als in dieser so überaus

schwierigen , hoheitsvollen Partie herausgestellt .

Fräulein v . Kuhnfeld ( Venus ) und Fräulein

Michaelis ( Hirtenknabe ) konnte ich leider nicht hören ,

da ich abgehalten war , dem Anfang der Oper beizu¬

wohnen . Das Orchester unter Herrn Kapellmeister

Göllrich that vortreffliche Arbeit .

Im ganzen erweckte die Eröffnungsvorstellung das

lebhafteste Interesse an dem besseren , das ohne Zweifel

kommen wird . Quidam .

3 . Größere Gemeinde » sollen für ihre Volks - und
Mittelschulen au8 eigenen Mitteln Schulärzte anstelle » .
In größeren Städten empfiehlt fich die Bestellung eine ?
SchuloberarzteS . Wen » möglich ist hierfür der Amtsarzt
zu wählen .

In kleineren und unbemittelten Gemeinden hat der
Staat für Anstellung einer genügendenAnzahl von Schul¬
ärzte » zu sorgen .

Privatschulen find den am Ort thätigen städtischen
oder staatlichen Schulärzte » »uzuweise » .

4 . Der zentralen Schulbehörde deS Staates oder der
Provinzen find tüchtig vorgrbtldete ärztliche Hygienikerals
VortragendeRäte sür Schulgesundheitspflegem genügender
Zahl beizugeben . Ihnen fällt die Vorbereitung und Ueber -
wachung aller Verfügungen übe ', die Hygiene der Schul¬
gebäude » der Schuleinrichtuugen » deS Unterrichts und der
Schüler , besonders aber der weitere Ausbau des körper¬
lichen ErziehungSwesenSzu .

6 . Die Lehrer und Lehrerinnen an alle « Schulen find
hygienisch vorzubilden ; hierfür find die Lehrerseminarien
und die Hochschulen in Anspruch zu nehmen . Schulhygiene
wird für alle Lehrrrkategortru ein allgemein verbindliches
Prüfungsfach.

Der zweite Berichterstatter , Dr . med . Paul Schu -
bert - Nürnberg , wirS auf die in Wiesbaden bestehen¬
den schulärztliche » Einrichtungen hin , die nunmehr auch
tn Frankfurt Nachahmung gefunden haben und jetzt
inDarmstadt , Königsberg , Heilbroun , Gießen
und Offenbach ihrer Verwirklichung entgegensetzen .
Leipzig hat seine Dienstordnung im gleichenSinne er¬
gänzt und selbst Berlin , wo der Widerstand ein be¬
sonders zäher war, hat fich nunmehr zu einem ernsten
Versuchentschlossen . Der Staat ist überdies an der kör¬
perlichenEntwickelungder Jugend nicht minder tnteresfiert ,
wie an der geistigen , vor allem mit Rücksichtauf die Er¬
haltung seiner Wehrkraft .

r * Unsere verehrl. Abonnentenwerden hierdurch HSfl -
etwaige Unregelmäßigkeitenin der Zustellung der

rger -Zeitung der Ewedition sofort mitzuteilen, damit
wir in der Lage find , für sofortige Abhülse Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergütet. *

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf , 18 . September.

( Festkonzert . ) Auf Anregung des Verkehrs¬

vereins wird der nächste Freitag , für den Besuch der

hiesigen Sammlungen , Ausstellungen und sonstigen

Sehenswürdigkeiten ein sogenannter „ billigerTag "

sein . Verschiedene Ausstellungen sind zu ermäßigten

Eintrittspreisen zu besichtigen ; die Verwaltungen an¬

derer Sehenswürdigkeiten haben freien Eintritt ge¬

stattet und die Besuchszeit ausgedehnt . An dem ge¬

nannten Tage veranstaltet der Verkehrsverein in den
Räumen der städtischen Tonhalle und , wenn das Wetter

seinen Besuch zusagt , auch im Garten ein großes Fest¬

konzert , bei dem unsere Husaren - und Ulanenkapelle

Mitwirken und zu dem geschätzte Kräfte unseres Stadt¬

theaters ihre Unterstützung zugesagt haben . Auf Einzel¬
heiten werden wir noch zurückkommen .

( Theater Millowitsch .) Die Reise nach dem

Mond ist der neue Magnet , der gestern eine solche

Anziehungskraft ausübte , daß hunderte wegen „ Aus¬

verkauft " keinen Einlaß mehr erhalten konnten . In

acht phantasiereichen Bildern wird uns eine Reise oder

vielmehr „ Ein Schuß in den Mond " vorgeführt und

es sind keine geringeren wie die bekannten Typen ,

Hännesche , Tünnes , Schähl und Drückche , welche auf
diese sensationelle Art in den Mond befördert werden .

Was diese nun auf der Fahrt und auf dem Monde

selbst erleben , das läßt sich einfach nicht so schnell be¬
schreiben , da müßte ich mich eben in meiner heutigen

Alttags - Nüchternheit in die gestern erlebte Phantasie

wieder hineinträumen . Wir wollen nur noch erwähnen ,

daß die einzelnen Bilder und die dazu gehörenden

Dekorationen recht wirkungsvoll waren . Das Stück

fand eine beifallsfreudige Äufnahme .

( Aus den Gewerkvereinen . ) Gestern Nach¬

mittag hielt der Ortsverband der deutschen Gewerk¬

vereine Düsseldorf in Neuß im Lokale des Herrn

Vincenz Müller eine gut besuchte öffentliche Gewerk¬

vereins - Versammlung zum Proteste gegen die

Zuchthausvorlage ab . Herr G . Stoffers hatte

in bereitwilligsterweise das Referat übernommen und

folgten die Anwesenden mit Interesse seinen Aus¬

führungen . Der Redner zerpflückte das Gesetz derart ,
daß kein Fetzen von ihm übrig blieb . Er wies nach ,

daß der jetzt bestehende Zustand schon ein Ausnahme¬
gesetz gegen die Arbeiter sei und daß es keiner neuen

Gesetzentwürfe bedürfe , um den Arbeitern ihr bischen

Koalitionsrecht illusorisch zu machen . Es liege absolut

kein Grund vor , der den Gesetzentwurf auch nur im

Geringsten zu seinem Erscheinen berechtige . Wie eS

angesichts der Begründung der Vorlage noch Leute

gäbe , die anscheinend aus vollster Ueberzeugung den

Standpunkt verträten , durch die Vorlage wären Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer gleichmäßig bedroht , verstehe

er nicht ; wenn man das Gesetz nur oberflächlich durch¬

setze , erkenne man klar , daß nur die Arbeiter betroffen
werden sollten . An der Diskussion , die dem mit leb¬

haften Beifall aufgenommenen Vortrage folgte , be¬
teiligten sich die Herren Künster und Liebe , die voll

und ganz sich auf den Standpunkt des Referenten ,

stellten . Einer der Herren erklärte es für wünschens¬

wert , daß bei Streitfragen , die die gesamte Arbeiter¬
schaft betreffen , sich dre Vorstände der verschiedenen

Organisationen über ein gemeinsames Vorgehen ver¬

ständigen sollten ; ein Gedanken , der seitens der

Gewerkvereine schon lange vertreten worden ist , der

aber erst in letzter Zeit allmählich zur Anerkennung

gelangt . Zum Schluffe wurde folgende Resolution

einstimmig angenommen :

„ Die heute im Saale des Herrn Vincenz Müllev
zu Neuß stattgefundene öffentliche Gewerrvereins -

versammlung des Ortsverbandes der deutschen Ge¬

werkvereine Düsseldorf erklärt nach Anhörung des

Berichterstatters Herrn G . Stoffers - Düsseldorf , daß .

die Einbringung des Gesetzentwurfes zum Schutze

des gewerblichen Arbeitsverhältniffes ein verhängnis¬

voller Fehler war , die Androhung des Gesetzentwurfes

zerstörte in kurzer Zeit das , was in jahrelanger ,

mühseliger Arbeit an Versöhnungsarbeit in der
Arbeiterbewegung geleistet worden ist . Sie erklärt ,

daß eine dauernde , segensreiche Entwicklung der

Arbeiterbewegung nur bei völliger Koalitionsfreiheit
möglich ist , und daß umsoweniger Anlaß zur Vor¬

lage dieses Gesetzentwurfes vorhanden war , als

durch das jetzt bestehende Gesetz die Arbeiter schon

stark benachteiligt sind . Der § 153 der Gewerbe¬

ordnung ist ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter¬

schaft , dessen unbedingte Beseitigung im Interesse

der weiteren gesunden Entwicklung unseres wirt¬

schaftlichen Lebens gefordert wird . Die Annahme

dieses Gesetzentwurfes würde die tiefsten Leiden¬

schaften des Volkes entfesseln und den Frieden des .

Vaterlandes zerstören . Sie fordert daher , daß der

Reichstag in der zweiten Lesung den Gesetzentwurf
nicht nur ohne Diskussion ablehnt , sondern daß er

für die Aufhebung aller die Bewegungsfreiheit der

Arbeiterorganisationen einengenden Bestimmungen

der Gewerbeordnung und der Vereinsgesetze ent¬

schieden eintritt , da nur ein solches Vorgehen das

Vertrauen des Volkes zu dem Reichstage bewahren
kann . "

( Wichtig für Radfahrer ) ist eine Entscheidung

des Reichsversicherungsamtes . Dieses hat erklärt das

Fahrrad sei nicht mehr Gegenstand des Sportes , son¬

dern als Verkehrsmittel anzusehen , da eS weit verbreitet

sei und für manche Gewerbebetriebe eine erhebliche

Bedeutung gewonnen habe . Es müsse somit als ein

der Gepflogenheit der Bevölkerung entsprechendes Be¬

förderungsmittel anerkannt werden , und seien daher

solchen Gewerbetreibenden , die in ihrem Beruf ein

Fahrrad benützten und dabei verunglückten Renten zu -
en .

( Gerichtsvollzieher . ) Vom 1 . Januar 1900

ab fallen die eigenen Kanzleistuben der Gerichtsvoll¬

zieher fort ; der dafür erforderliche Raum wird ihnen

dann in dem Gerichtsgebäude angewiesen werden ; hier

haben die Interessenten die Beamten aufzusuchen und

ihre Geschäfte mit denselben während der Bureaustunden

abzuwickeln . Durch diese Aenderung wird vielen Un¬

annehmlichkeiten für die Folge vorgebeugt .

( Aus dem Kriminalbureau .) Gestohlen

wurden hier 40 Stück 7 Millimeter Zentralfeuer - Re¬
volver . Von den Revolvern waren 20 mit braunen

und 20 mit schwarzen Griffen versehen . Wer irgend

welche Angaben über den Verbleib derselben machen

kann , wird gebeten , auf dem Kriminal - Kommissariat ,

Zimmer 77 , Mitteilung zu machen .

( Unfall . ) Gestern Nachmittag kam ein Rav -

'ahrer durch sein eigenes Verschulden unter die Räder

eines Fuhrwerks und wurde derartig verletzt , daß seine

Aufnahme in das evangelische Krankenhaus erfolgen

mußte .

( Untersuchung .) Gegen einen Fabrikarbeiter ist

die Untersuchung wegen Diebstahls , gegen einen Ar¬

beiter wegen Hausfriedensbruchs und gegen einen Hand¬

langer wegen Diebstahls eingeleitet worden .
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[ 3 ? erIjaftet ] wurden ein Pferdeknecht der schon

lan « e von der Behörde in Krefeld gesucht wurde , ein

Tagelöhner , der die Pasianten der Stockkampstraße be¬

drohte und sich ferner nach der Widerstandsleistung
schuldig gemacht hatte ; ferner ein Schmied wegen Haus¬
friedensbruchs , ein Kommis wegen Erregung öffentlichen

Ärgernisses und zwölf Personen wegen Verübung

groben Unfugs .
Aolingen und Nachbarschaft . Die Unsitte ,

Schinne oder Stöcke auf der Straße in wagerechter

Haltung unter dem Arm zu tragen , hat wiederholt

schon zu bedauerlichen Unfällen geführt . In der

Mnerstraße lief ein junges Mädchen , das um eine

Straßenecke bog , mit dem Auge gegen die Spitze eines

Schirmes , den ein junger Mann in der geschilderten

unzulässigen Weise unter dem Arm trug . Durch den

jrftigen Stoß schwoll das Auge im Nu an , sodaß die
Verletzte große Schmerzen auszustehen hatte . Die

immer mehr zunehmende Anschwellung des Auges ver¬

blaßte das Mädchen schließlich , noch am Abend einen

zlrzt zu Rathe zu ziehen , der Kühlung und eine mehr¬

tägige Schonung verordnete . Hoffentlich hat der Unfall
keine weiteren üblen Folgen .

— Gegen eine Anzahl hiesiger Arbeitgeber hat die

Steuerbehörde Klage erhoben , weil dieselben trotz der

on ste ergangenen Zahlungsverbote und trotz wieder¬

holter Aufforderungen und Verwarnungen ihren Arbeit¬
nehmern die Löhne auszahlten , die zur Deckung von
Steuerrückständen derselben gepfändet worden

waren . Der Ausgang dieser Prozesse wird unzweifel¬

haft der sein , daß die Arbeitgeber außer den Steuer¬
rückständen auch noch dir durch das Klageverfahren ent¬

standenen Kosten zu bezahlen haben . Die Arbeitgeber

sind auf Grund der Verordnung betreffend das Ver¬
waltungs - Zwangsverfahren wegen Beitreibung von

Geldbeträgen vom 7 . September 1879 verpflichtet , bei

Lohnzahlungen an ihre Arbeiter diejenigen Beträge

einzuhalten und an die Stadtkaffe abzuführen , die von
der Behörde für Steuerrückstände gepfändet wurden .

Die Steuerbehörde ist zu einem scharfen Vorgehen in

dieser Sache genötigt gewesen , weil die Fälle ungemein

zugenommen haben , in denen sich Arbeitnehmer ihrer
Steuerpflicht einfach dadurch entziehen , daß sie sich nur

mit den gesetzlich unpfändbaren Ausstattungen versehen .

— Die auf dem städtischen Grundstück an der

Schwertstraße vorgenommenen Bohrversuche zum Zwecke
der Errichtung einer städtischen Badeanstalt haben laut

„ £ >. Ztg . " kein günstiges Resultat ergeben ; in 24
Stunden wurden nur 25 Cbm . Wasser gefördert . Ueber

den weiteren Verlauf der wichtigen Angelegenheit wird

sich die Badeanstalt - Kommission noch schlüssig zu machen

haben .

Gerichts-Leitung.
Ungetreuer Notar .

Der Rechtsanwalt und Notar Dr . Berner aus

Osterode wurde wegen Unterschlagungen , die er bei

Hypotheken - Regulierungen gemacht hat , von der Straf¬

kammer in Allenstein zu zwei Jahren Gefängnis und

zweijährigem Ehrverlust verurteilt . Wie sich in der

Verhandlung herausstellte , war Berner ein Opfer der

Prunksucht ,

Vermischt? Nachrichten.
Hochwasser .

AuS dem Hochwassergebiete wird folgendes

gemeldet . In Leipzig hat das Hochwasser der Elster

seinen Höhepunkt erreicht und ist im Fallen begriffen .

Aus den Gebirgsgegenden werden neue heftige Regen¬

güsse , die gestern Nachmittag niedergingen , gemeldet .

Bei Dresden ist die Elbe sehr rapide gestiegen und

dürfte die Höhe von September 1890 — 4 m —

wohl erreichen . Die sächsich - böhmische Dampfschiff¬

fahrt - Gesellschaft mußte den Betrieb bereits ein¬

stellen . W >. Umbrüche , Regengüsse aus den anderen

Landesteilen , lassen die Lage bedrohlicher erscheinen .

Die bayerische Staatsregierung bewilligte einstweilen

1 ' / , Millionen Mark als Staatshülfe , um der ersten

Not zu steuem . Die Isar fällt jetzt . Durch den fort¬

gesetzten Zufluß der Hochwasser ihrer Nebenflüsse steigt

auch die Donau . In Wien zeigte der Pegelstand der

Donau 5 , 6 m über dem normalen Stande . In Preß -

b urg ist das Wasser der Donau rapid gestiegen . Eine

größere Gefahr wird jedoch vom Steigen der March

erwartet . Am Nachmittage wurde aus dem Marchthale

großes Steigen gemeldet .

Postalische Unterschlagungen .

Die Unterschlagungendes Geldbriefträgers Schwarz
in Berlin , über die wir bereits kurz berichteten , da¬

tieren nicht von einem Tage , sondern , wie jetzt er¬

mittelt ist , aus den Bestellgängen des Beamten vom

8 . und 9 . d . M . Die Geldbriefträger des Postamts

2 in der Spandauer Straße haben täglich 4 Bestell¬

gänge zu machen und bei jedem Gange haben sie je
nach der Tour 3000 bis 7000 Mark auszuzahlen .

Jeder Briefträger hat täglich in ein und demselben

Bezirk zu bestellen , Bezirkswechsel finden nur aus¬

nahmsweise statt . Nach Erledigung des Bestellganges

kehrt der Briefträger nach dem Amte zurück , um dort

abzurechnen . Der Beamte legt die quittirten An¬

weisungen dem diensthabenden Sekretär vor , die un -

quittierten werden gleichfalls mit den darauf notierten

Beträgen eingeliefert und kommen bei der nächsten Be¬

stellung zur Erledigung . Die quittierten Anweisungen

werden einer Prüfung bezüglich der Unterschrift unter¬

worfen , sodann zusammengebündelt und abgelegt . Die

Handschriften der einzelnen Empfänger oder deren Be¬

vollmächtigten sind dem Sekretär vielfach bekannt . Seit

dem 7 . d . M . war für einen auf Urlaub befindlichen

Sekretär ein Kollege zur Aushilfe eingestellt worden

und diesen Umstand benutzte Schwarz , um den jeden¬
falls schon seit längerer Zeck sorgfältig überlegten Plan

seiner -Flucht durchzuführen . Da Sch . am Sonntag

ftei hatte , so benutzte er den Freitag und Sonn¬

abend vorige Woche , um die beabsichtigten Fälschungen

vorzunehmen . Eine vorzeitige Entdeckung brauchte der

Geldbriefträger um so weniger befürchten , als er die

Empfänger der Anweisungen und die Handschriften der¬

selben genau kannte . Nachdem Sch . am Sonnabend

Abend abgerechnet hatte , begab er sich nach seiner in

der Kleinen Hagelsbergerstraße Straße 17 , vier Teppen ,

belegenen Wohnung und verließ dieselbe erst am Sonn¬

tag Vormittag , um , wie er seiner Frau sagte , einen

Kollegen zu besuchen . Schwarz kehrte nicht mehr nach

Hause zurück . Er erschien auch nicht am Montag früh

im Dienst . Frau Sch . begab sich nach dem Postamt ,
um sich dort nach dem Verbleib ihres Mannes zu er¬

kundigen . Der diensthabende Sekretär wurde miß¬

trauisch , er prüfte nochmals die Unterschriften auf den

Anweisungen der letzten Tage und konnte nun die

Fälschungen konstatieren . Die unterschlagene Summe

beläuft sich auf nahezu 14000 Mk . Eine sofort in

der Wohnung des Schwarz vorgenommene Haussuchung

blieb resultatlos . Der Geldbriefträger lebte in glück¬

licher Ehe und seine Frau weist den Gedanken , daß

der Defraudent mit einer Geliebten die Flucht ergriffen

habe , entschieden zurück . Der Flüchtige erstellte sich

bei seinen Vorgesetzten des größten Vertrauens . Er

hat sich in seinem Dienst stets gut aufgeführt und noch
keine Disziplinarstrafe erlitten . Es wird vermutet ,

daß der Flüchtige sich nach Belgien gewandt hat , um

von dort nach Amerika zu entkommen . Es ist zweifel¬

los , daß er Berlin bereits am Sonntag Vormittag
verlassen hat .

Verhaftung eines Mörderpaares .

Nach einer dem Berliner Polizeipräsidium aus

Rio de Janeiro zugegangenen Meldung , ist daselbst

der Schuhmacher Gönczi nebst Frau , die wegen des

Mordes an der Frau Schnitze und ihrer Tochter ver¬

folgt werden , ergriffen worden . Beide gaben ihre

Identität zu , bestritten aber , die That begangen zu
haben . Die Angaben Gönczis und seiner Frau wider¬

sprechen jedoch einander . Das Ehepaar war von einem

weißen Spitzhund begleitet und wurde bereits anfangs

August , wie das deutsche Konsulat aus Rio meldete ,

in Curitiba südlich von Rio erkannt . Es flüchtete sich

nach Rio , wo es sich leichter zu verstecken hoffte .

Gegen die Ehefrau liegt bisher kein Haftbefehl vor ,

daher ist sie nur vorläufig festgenommen . Von dem

Auffinden einer größeren Geldsumme verlautet bis

heute noch nichts .

Ein Kampf auf dem Wasser .

Auf der Donau in der Nähe von Braila kam

es kürzlich , wie man aus Bukarest berichtet , zu einem

Zusammenstoß zwischen serbischen und türkischen

Fischern , welcher einen merkwürdigen Ausgang nahm .

Ein einem gewissen Petrovic gehöriger und mit Vieh

für Braila befrachteter , großer Kahn begegnete nämlich
auf einer etwas seichten Stelle , wo wenig Platz zum

Ausweichen war , einem von Türken gelenkten , einem

Herrn Ghenciu gehörigen Frachtkahn „ Branceanu " .

Die Mannschaft des Letzteren rief den Kollegen auf

dem anderen Schiffe zu , sich etwas seitwärts zu halten ,

um einen Zusammenstoß zu vermeiden ; doch beachteten

die Serben den Zuruf keineswegs , sondern bemühten

sich , den fremden Kahn mit ihren Bootshaken abzu¬

drängen , um sich hierdurch Platz zu machen . Darob

ergrimmten die Türken gar mächtig und ergriffen , da
die beiden Kähne bereits dicht Bord an Bord lagen ,

auch ihre Bootshaken , mit welchen sie auf ihre Gegner

einhieben . Die Serben schlugen zurück , und nun ent¬

spann sich eine regelrechte Seeschlacht , bei welcher einer

der Türken durch einen Hieb so schwer getroffen wurde ,

daß er blutüberströmt auf dem Deck zusammenbrach .

Daraufhin sprangen die Türken fast allesammt in den

Kahn der Gegner herüber und rangen mit denselben

Mann gegen Mann . Hierbei ereignete es sich , daß

mehrere der Kämpfenden in der Hitze des Gefechtes

über Bord fielen . Hierdurch änderte sich jedoch die

Szene wie durch einen Zauberschlag . Das Menschlich¬

keitsgefühl gewann in schöner Weise die Oberhand ,

und Türken und Serben sprangen wie auf Kommando

in den Strom , um ihre Kollegen , Freund oder Feind ,

zu retten , während die durch die Bootshaken festge¬

legten Kähne dem seichten Ufer zutrieben und dort

aufliefen . Die ins Wasser Gefallenen wurden samt

und sonders gerettet , und nun machten sich die rasch

versöhnten Schiffsleute daran , ihre Kähne mit vereinten

Kräften wieder flott zu bekommen , worauf die beiden

Parteien ihres Weges fuhren .

Meuterei auf See .

Die von uns schon erwähnten Meuterer auf dem

von Havre abgegangenen französischen Schiffe

Emilie Siegfried , sind der Verweigerung des Gehor¬

sams , der Bedrohung , des Mordversuchs , des Diebstahls ,

der Unterschlagung und eines Sittlichkeitsverbrechens

beschuldigt . Die Besatzung des Schiffes bestand aus

30 Mann . Der Kapitän soll fast während der ganzen

Ueberfahrt von drei Monaten mit den Meuterern zu

kämpfen gehabt haben und während der letzten 14 Tagen

genötigt gewesen sein , mit dem Revolver in der Hand
das Steuer zu bewachen . Wie verlautet erhielten die

Aufrührer von irgend einer Seite 25 0001t ., um den

Kapitän aus der Welt zu schaffen und das Schiff zu

zerstören . Den Hintergrund soll die Erlangung der

Versicherungssumme des Fahrzeuges bilden . Der ver¬

haftete Offizier Eordelanne wird bezichtigt , die Meuterer

angeregt und unterstützt zu haben . Der Chokolade und

dem Thee des Kapitäns wurde durch den Schiffskoch

Arsenik zugesetzt . Fünf Mann der Besatzung waren

schon während der Ueberfahrt in Ketten gelegt worden .

Die Untersuchung ist von dem Kommandanten des in

Numea stationierten französischen Aviso Eure einge¬

leitet . Die Akten werden der hiesigen Staatsanwalt¬

schaft überwiesen .

Eine « unerwartete « Schatz

entdeckte man in der Wohnung eines alten Mannes ,

der vor einigen Tagen in einem bejammernswerten

Zustand in einer Londoner Straße aufgegriffen und
ins St . Lukas - Spital gebracht wurde . Als der in¬

spizierende Beamte des Spitals die Wohnung des

Greises aufsuchte , fand er zwei hübsch ausgestattete
Wohnräume . In einem Schrank entdeckte er eine

Zigarrenschachtel mit 439 Lstrl . in Gold , ferner 24

Fünfpfundnoten und eine Zehnpfundnote . Die Noten

stammten aus dem Jahre 1861 . Sie waren ganz mit

Staub bedeckt . Augenscheinlich war der Schatz lange

Zeit hindurch nicht berührt worden . In einer Zinn¬

schachtel fand sich auch eine Stange von einem schmutzig

aussehenden Metall , das sich bei näherer Untersuchung
als Gold erwies . Die Stange war offenbar aus Gold¬

münzen zusammengesetzt , da das Gold eine Legierung
war . In einem anderen Zimmer fand man eme be¬

trächtliche Menge wertvollen Schmucks und eine Lebens¬

police , deren Prämie bis zum nächsten Dezember be¬
zahlt war .

Die verkaufte Frau .

Aus Sskwira , Gouvernement Kiew , meldet man :

Bei den Bauern ist die Unsitte eingerissen , am Tage

nach einem Jahrmarkt einen sogenannten „ Nachjahr¬

markt " zu feiern . Zu diesem Zweck versammeln sie

sich in der Nähe einer Branntweinbude , erzählen sich

ihre Markterlebnisse usw . und sprechen dabei dem

Monopolschnaps tapfer zu . Das war auch jüngst im

Flecken Pawlow wieder der Fall . Bei der Gelegen¬

heit brachte ein Zechbruder scherzweise das Gespräch

aufs Tapet , daß es gut wäre , wenn aus den Jahr¬

märkten neben anderen Waren auch Weiber zum Ver¬

kauf gelangten . Diese Idee fand Anklang , und

zwischen zweien der Zecher , einem Witwer und einem

Ehemann , war flugs ein Handel im Gange , der damit

endete , daß der Ehemann dem Witwer sein Weib für

einen Silberrubel und eine Flasche Monopolschnaps

verkaufte . Käufer und Verkäufer begaben sich in Be¬

gleitung zweier Zeugen in das Haus des Verkäufers

und teilten dessen Weibe den geschlossenen Handel mit ,

das Weib folgte ohne Protest dem Käufer . Am selben

Abend , als der Ehemann seinen Rausch ausgeschlafen

hatte und zur Besinnung gekommen war , machte er sich

auf den Wege , um sein Weib nach Hause zu holen ,

hatte aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Die

Ehefrau erklärt strikt , daß sie nicht mehr heimkehren

werde , da er sie mal verkauft habe , und als der Mann

seinen Willen durchsetzen wollte , ergriff sie einen Stock

und verarbeitete den Seelenverkäufer so gründlich , daß

diesem nichts weiter übrig blieb , als sein Heil in der

Flucht zu suchen .

Brennende Liebe .

Man berichtet aus New - Aork : In Amors Fesseln

befindet sich gegenwärtig Mr . Frank Gould , der , als
Sprößling seines reichen Vaters , nach amerikanischem

Sprachgebrauchs dereinst mindestens seine 12 Millionen

Dollars wert sein wird . Seine Verlobte , Miß Lulu

Shegard , ist eine einfache Choristin , welche mit einer

englischen Truppe in der nordamerikanischen Metropole

Vorstellungen gab . Es ist überflüssig , hinzuzufügen ,

daß das Vorhaben des jungen Mannes seinen Vater

geradezu in Verzweiflung bringt . Es ist aber ebenso

sicher , daß alle Bemühungen seiner Freunde , ihm den

Abstand zwischen der untergeordneten Sängerin und

dem Milliardärssohne flar jut machen , vergeblich waren .
Bis zur Stunde schwört Mr . Frank Gould , er ziehe

den Tod einer Trennung von seiner Angebetenen vor .

Vater Gould wird sich also wohl zu der Einsicht be¬

quemen müssen , daß alle Reichtümer nichts gegen die

Macht der Liebe vermögen .

Rnhrkohlenbergba « .

Die große Bedeutung dis Ruhrkohlenbergbaues geht
u . a . auch daraus hervor , daß die Produktion diffelben
gegenwärtig mehr als die Hälfte der gesamten Sretr -
kohlenerzeugung DeutschlanS bet - ägt . Während nämlich
im Jahre 1898 im deutschen Reich im ganzen SS 230 000
Tonne » Kohlen gefördert wurden , betrug die Produktion
deS Ruhrbeckens 81000000 Tonnen » also 83 % > der Ge¬
samtproduktion Deutschlands . Da die Kohlenerzeugung
der Ruhrzechrn von Jahr zu Jahr um 3 bis 4 Millionen
Tonnen gestiegen ist und voraussichtlich in den nächsten
Jahre » in dem gleichen Maße steigen wird , so wird
dieselbe nach Berlauf weiterer 10 Jahre annähernd die
gleiche Höhe erreicht haben , die gegenwärtig die Gesamt -
Produktion Deutschlands aufweist .

Meine Mitteilungen .
Die Gebrüder HosS , Besitzer einer Weinwirtschaft

in Bingen , stiegen In die entleerte Abortgrube , uw ,
wie eS heißt , ein verstopftes ZuleitungSrohr zu reinigen
Kaum war der ältere Bruder tu der Grube , als er , von

giftigen Gasen betäubt , zu Boden fiel . Der jüngere Bruder
stieg sofort nach , doch auch er wurde betäubt . Einigen
herbeigeetlten Männern gelang rS , beide noch lebend auS
der Grube zu ziehe » . Der Aeltere ist bereits heute Mittaa
gestorben , während der Jüngere tnS Hospital geschafft
werden mußte , wo er hoffnungslos darntederliegt .

In Kiel überfiel und mißhandelte eine Kolonne « traf ,
gefangener den die Aufsicht führenden Beamte » . S G .' fangen ;
entflohen , dir übrige » wurden wieder etngrfangru .

erheiratete

Modistin
I » einem Hotel z« Berlin erschoß der verh

Kellner Laue seine Geliebte , die unverheiratete
Klara Bilke und dann sich selbst .

Begnadig » n !g . Wie dem „ Goth . B - lkSbl . " von

gut unterrichteter Sette mitgetetlt wird , ist vor einige »
Tagen die im Jahre 1894 wegen Dienstmädcheu - Schinderei
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte Frau Oberförster aus
rem Weiber , « chlhauS in H a f f e » b e r g eutlaffen , also » ach
Abbüßung der halben « traf « begnadigt worden .

AIS Ruhrkranke wurden am Mittwoch in da » Militär ,

lazarett in Ra ste » bürg ein Unteroffizier und vier
Gemeine von dem in der Umgegend etrquartierteu 33 .

Füsilier - Regiment und am Donnerstag wettere acht Sol »
baten rtngrltefert . Bei sechs Soldaten isi die rote Ruhr
ärztlich frstgesiellt .

Erfchvffen hat sich im Sch ' lleningker Walde der Ritt¬

meister Graf » . Rittberg vom Dragoner - Regiment Prinz
Albrecht von Preußen in Tilsit . U - ber dar Motiv der

That ist nach der „ Königs - Hart . Ztg . " Näheres nicht be «
tannt geworden .

Auf der Grube Reden bei Nennkirchen trat als
man einen Damm fchlng , um einen anSgebrochrnen uube «

deutendev Grubenbraud zu dämpfen , unvermutet eine Schlag¬
wetter - Explosion ein , die einen Steiger und sechs Bergleute
tötete sowie schwere Verletzungen eines Bergmanns znr
Folge hatte .

Der alte Fischer Denke , ein bekanntes Helgoländer
Original , hat sich Donnerstag Abend vom Frlsen herab -
gestürzt und ist am Freitag gestorben . DaS Motiv zu dem
Selbstmorde ist unbekannt .

Der Musketier Wiedmann , gebürtig auS Saulgau ,
kam während des Manövers nach der „ Gk . - u . W ,°Ztg . "
im Walde bei Weif fach vor die Mündung des Gewehrs
eines Soldaten , als der Schuß loSging . Er wurde t » den
Kopf getroffen und war sofort tot .

Ein königlicher Erlaß genehmigt die Aufnahme einer
Anleihe von 700 , 000 fr durch die Provinz Lüttich zur
Errichtung einer Heilstätte für Lungenkranke .

Der 72jährige Dichter MauruS Jokai ging am Samk «
stag in B u d a p e st vor dem Standesamt mit der 18jährigc »
Schauspielerin Bella Nagy die Ehe ein .

Bei den französischen Manövern an der Ostgrevzr
wurde ei » Artillerist , der sich beim Abfeuern eines G : -

fchützeS vor dem Rohr befand - von der ganzen Ladung ge .
treffen und ihm buchstäblich der Kopf vom Rumpf geriffe » .

Der Redaüeur und Herausgeber der Zeitung „ DaS
ruffische Turkestan " , Lenorguner in Taschkent , wurde in

der Kanzlei deS KreiSgerichtS von dem Oberst StaschswSkt
erschoffen , weil er in seinem Blatte daS Regiment deS
O driften beleidigt hatte .

Der Dampfer der Hamburg - Nmertka - Linie „ Alefia " ,
Kaptän knutb , rettete auf der Reife von Amoy nach
Shanghai , 10 Man » von der Besatzung der englische »
Bark „ Kitty " , welche die „ Alefia " auf Wrackstücken treibend
antras .

Litteratur.
Münich , Walter von ( Domkapitular A . Abt . ) Lustige

Geschichten vom Rhein . Gesammelt und herau - gegebe »
von L . Abt . Trier . ParliuuS - Druckerrt . 1889 . 368 S . drosch .
M . 180 geb . in Lwd . M . 2 30 . Wer sich an den lustigen
Stücklet » , die der heitere „ Walter von Münich " den Lesern
der »Alten und Neuen Welt " s . Z . geboten , so recht Herz «
lich ergötzte , der wird eS dem Bruder deS leider so früh
im Alter von 64 Jahre » verstorbenen BrrfafferS Dank
« tffen , diese heiteren Schwarke gesammelt und einem weiteren
Leserkreise zugänglich gemacht zu haben . — WaS diese ,
bald längeren , bald kürzeren Humoresken vor vielen ähn¬
lichen Erzeugniffen ganz besonders auSzeichnet , daS ist ei »

offener , ächte » gesunder Humor , eine überaus feine Be «
obachtung und getreue Wiedergabe der einzelnen der Wirk «
lichkeit abgelauschte » Charaktere und ferner rin ungemein
zarte und finnige Naturauffaffung und Darstellung in eigen «
artiger , dem Gegenstand genau angepaßter , allzeit mufie " -
giltiger Sprache . — W . von Münich wollte nur erheitern ,
srShltch und munter stimmen , aber nie verletzen . Wir herz¬
lich muß man lachen , wenn man die » aturwahren Gestalten
erblickt , die dem Volks - und Tinzelleben evtaommev , wahr «

heitSgetreu uns vor dir Seele geführt werde » ! Doch , wir
« olle » den köstlichen Humor Walter von Münichs nicht

avalyfieren , man muß ihn , gleich dem herrlichen Rhein «
wein , kosten und auf sein Gemüt wirken laffen . Wer also
in deS Leb - nS Mühe und Last fich manchmal eine heitere
Stunde verschaffen will , der nehme dieses Büchlein zur

Hand und lese eine der „ lustigen Geschichten vom Rhein " .
Auch ist der Preis bei der Fülle und Schönheit des Ge «
botene » und der gefällige » Ausstattung deS WrrkchenS als
ein recht mäßiger zu betrachten , so daß «ine weite Brrbrei «

t « ng desselben tnSbesouderr auch in BrreinS - und Pfarr .
hibltotheken , durchaus möglich und angezrigt ist .

Humoristrstlxes .
( Die einzige Angst .) Bauer ( im Eisenbahn -

koupee ) : „ Jeffes , Jeffes , wenn ' s nur heut kein Zu¬

sammenstoß giebt ! " Kondukteur : „ Warum haben Sie

denn solche Angst ? " Bauer : „ Ja , wiffen S ' , i Hab
a Körb ' l voll Eier bei mir . "

( Beim Armenarzt . ) Arzt : „ Sie nehmen also

diese Medizin dreimal des Tages nach jeder Mahlzeit . "

Patient : „ Ja , Herr Doktor , dann kann ich die Medizin

überhaupt nicht nehmen . " Arzt : „ Aber warum denn

nicht ? " Patient : „ Ja , wer giebt mir denn die drei

Mahlzeiten ? "

Wetter - Krricht.
Voraussichliches Wetter am 19 . Sept . : Vorwiegend

wolkiges btS trübe - , mildes , wtndtgrS Wetter mit Regen «
fällen .

Be r am wort U ch « JleMNw :
9 . « . : tzoinrich « iedertS tu Diyfe » « ch

Druck und « erlag : Dletfnß A « * . ln MfukNli

« tvUftmrd des « ladt Düsseldorf .
Geborene .

. De » 14 . S ' pt . : Wilhelm Adolf , S . d . Fabrikarbeiters Wllhelw
schrllschetdt , Ackersir . — Rudolf Johannes , S . d . Formers Wilhelv
IndrSe , Markenftraße . — Den 9 .: Julie Jolcstne Elisabeth , T . d

Buchhalters Wilh . » ertz , Schützenstr . — Den 14 . : Heinrich Wilhelm ,
5 . d . Schreiners Heinrich Scharfer , Thalstraße . — De » 13 .: Karl

>« guft , S . d . KuticherS Friedrich Boldt , Brunnenstraße . — Alsrel
tatl , S d . Fabrtkarb . Emil Eiebebst . WinkelSfelderstr .
„ Den 15 . « ept . : Richard Karl August , S . d . Fabrikarb . Christ .
MalSky . Austraße . — Mathias , S . d . Fabrikarb . Daniel Havfrn ,
? berbilkerallee . — Den 14 : Elisabeth , T . d . SchlcfferS Joham
»rbmacher , Lintenstr . — Den 18 . : Heinrich , S . d . Pferdewärtert

koh . LüttgeS , CorneltuSstr .

Gestorbene .

Den 13 . Sept . : Mathias » reiSbach , 111 . . Fichtenstr . — Den 14 . :
» Nhelm Lethen , 1 I . 3 M ., Müusterstr . — Den 13 . : Wilh . Stein ,
laufmann , 74 I . . Wwer . , Ostftrabe . — Josef Dickmann , 5 M .
urafenberg . — Mathilde Geuer , 3 M . , Ackersiraße . — Josef Bell ,

c» gel . . 69 I . . Reußerstr . - Den 14 . : Helene « bleiter . 1 I . 1 M .
— Johann Blvmeurath , Schreinermriftrr , 78 I . , Eh - m .

Kücken . — De » 18 . : Peter Neuwinger , Tage ! ., 58 I ., Ehem . .
fterftraße . — Den 14 : Auguste Weber , 6 M -, Lirrenfeld . —

laroliue Faust , geb . Krautraa . her , o . G .» 80 I . , Wwe ., Wehrhahn
- Peter Conen . 10 M ., Himmelgetsterstraße . — Armin Plathner ,

Schetbrnstr . — Friedrich Birk , 10 M . . Müusterstr . — Wilh
Mmacher . 3 M ., GerreSheimerstr . — Heinrich Pillmeier , 6 M . .

ankerstr . — Alfons Steoen , 4 I . 10 M .. Himmelgetsterstraße . -

U 12 . : Karl Schmidt , Stuckatur « , 38 I . , Ehemann , Bandelstr . —
ven 14 . ; Anna Tanneberg , 9 M . 27 T ., Concordiastr .

Preisgekrönt aus der Kochkunst - Ausstellung zu Berlin .

Illustriertes Kochbuch
von 8 . Kurth , Lehrer der Kochkunst zu Berlin .

13 . Auflage . Preis 6 Mark .

Diese ? bewährte Kochbuch berücksichtigt für alle Stände
ebenso die einfache , sorgfältig bereitete Hausmannskost
wie die höhere « Aufgabe » der gnte « bürgerliche «
Küche nach der besten nnd zugleich billigsten Bereitungsart ,
ebenso für dir weniger Geübten wie für die in der Kochkunst

Erfahrenere » .

Zu beziehen durch all « Buchhandlungen . 8087

Leipzig , Salomonstr . 16 . LitterarifcheS Institut .

-Magazin
von mo

Jean « chickltng, Thalstraße 50.

Düsseldorfer Mletervereln .
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steirrstrasse 1 .
Daselbst Rat u . Auskunft in allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßführungfür Mitglieder . Wochent . 5 — 8 , Sonnt . 8 — 10 Uhr .

MNNM

| Glanzbiigcln ? | j
zNm- Glanztügcln ? >

DaS ist ein « veraltete Sache , j
die neue Wäsche ist maßgebend , j
Wer daher seine Krage « ,
Manschette « und Bor¬
hemden bei schonendster
Behandlung wie « e «

gmMea i . gebleit ;
habe « will , gebe solche in «
die Pariser Nenwäscheret K

22 KUKrrstraße 22 . L
lee » *

Fete ? Irmes ,
Bergolder ,

Ratingerstr . 42 , nahe der Alleestr .

Tüchtige
MMUtMlllM

bei hohem Loh « für dauernd
gesncht . 8769Fr . Eisfeld ,

Metallwarenfabrik » Zerbst

M . Sortiermmeii
werden für dauernde Arbeit be
lohnendem Verdienst gesucht .
8786 Oststraße 110 .

Gebrauchte Oeleu
und Herde

Hab « billig abzuaeden .Ang . Hühl jr . , Hease ,
Büttgerstraßr 5 .

P

ätenfe i
iesnrgt und nerwerlM

gut und schnell

! • ItdlchhoU , Jngmieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . £4,
Centrale ] } erti % JStuhenstr . Sh ,

Fourage - und
Futtry - ArtiKrl .

Hafer . Heu . Stroh , HScksrlh

Älrir , sowie verschiedene Futter «

Artikel stets zum billigsten Preis «

,u habe » und werden franco HauS

» bracht . 6272

Jos . Kreuler ? »
Dnisborgerftr . 15 . Fernsprecher SA



Die „ BolkS - Zeii « « g " erscheint

tLKlivL morgens u . abevds ,
Gratisbeigabe : , Illustriertes Tonutagsblatt ^

redigiert von Rudolf Elcho .

AbonnementspreiS 4 Mart SO Pfg . pro Quartal .

Volks - Zeitung .
Organ für jedermann aus dem Volke .

Chef - Redakteur : Karl Bollrath .

Probeunmmcrn unentgeltlich .

Reicher Inhalt und schnelle , zuverlässige Mitteilung aller poli¬

tischen , wirtschaftlichen , kommunalen u . lokalen Ereignisse .

Scharfe und treffende Beleuchtung aller Tagesfragen .

Ausführlicher Handrlsteil » frei von jeder Beeinflussung .

Theater , Musik , Kunst , Wiffenschaft und Technik .

Romane und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren .

Im Feuilleton der Sollt - Zeitung erscheint der neuest «

Roman Alex Casettis , . Das Vermächtnis " , deffen groß an¬
gelegte , fesselnd « Handlung sich in der Wiener Gesellschaft
vollzieht und eine Fülle intereflanter Typen umfaßt . —
Gutenberg ' S Illustriertes Sonntagsblatt vermehrt seinen
Btldnschmuck . Die Reihe der Erzähler eröffnet diesmal
Walther Groffe mit einem sehr glücklich erfundene » , stimmungs¬
reichen Roman , . Bia triumphalis " . Ihm gesellen sich zu :
Reinhold Ortmann , Maffon - gorestie , A . Schöbe ! , Paul Bliß

u . A . m . Der reiche Inhalt dieser Gratisbeilage ist durch
. Ratschläge für die Hausfrau " vermehrt .

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir — gegen
Einsendung der Abonnemente - Quittung — die Zeitung bis
Sude September schon von jetzt ab täglich unter Kreuzband
unentgeltlich . 8749

Expedition der „ Volks - Zeitung " ,
» erlitt W . , Liitzowstraße 105 , W . , Kroneustraße 46 ,

O . , Große Frankfurter Straße 87 .

Permanente

Kunst - Ansstellunji
voa

Marti Seite,
▲lleeatraste 48 .

Neu ausgestellt :

. Pfingstrosen“ v . Alb . Aadlet .
Paris — „ Interessante Lektüre“
von Konstanze von Breuning ,
Wien . — Portrait und Portrait '
Skizze v . Ed . Daelen . — Portrail
von Charlie Ewerbeck , — Hol
ländische Landschaft von J

Hendrichs . — 12 Aquarelle von
Bruno Richter . — 4 Gemälde

von Edm . Steppes , Berlin . —
Portrait von Stockmeyer , Eider
leid . — „ Märzsonne“ von F

Wucherer , Frankfurt a . M .

Ferner noch ausgestellt :

Eine Sammlung von Gemälden und

Aquarellen v . Hans Schwaiger ,
Wien .

Der Abonnementspreis beträgt :
Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk , 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige & Per¬

son . „ 2 , -

lm übrigen sind die Bestim¬
mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig

Zuritckgekehrt .
l > r . Mayer ,

Steinstrasse 60 . 8720

Entree 50 Pfg .

Zurückgekehrt
Dr . Jürgens ,

Bismarckstr . 94 ,

fesl - Xonzert

veranstaltet vom Verkehrs - Verein

am Jfaitag den 22 . September , abends 1 % Uhr»
in den sämtlichen unteren Sälen

und in den Gartenanlagen der Städtischen Tonhalle ,
ausgeführt

von den verstärkten Kapellen des 11 . Husaren

Regiments und 5 . Ulanen Regiments , unter Leitung
der Königlichen Musikdirigenten Herren Lehmann und Harsing ,

und unter gütiger Mitwirkung
geschätzter Kräfte des hiesigen Stadttheaters .

Bei günstiger Witterung :

Beleuchtung der Garten - Anlagen .
Bei schlechter Witterung beschränkt sich das Fest aut

die Säle , die zu dem Zwecke besonders dekoriert werden .

Das ausführliche Programm wird noch bekannt gegeben .

Am genannten Tage sind tür verschiedene Sammlungen
and Ausstellungen ermässlgte Eintrittspreise
bewilligt .

Karten im Vorverkauf k 60 Pfg .
von Dienstag ab bei Thelen - Jansen , Blumenstrasse , A Mode « .
Alleestr . , in den Cigarrenhandlungen von 0 . Fliess , Lindau &

Winterfeld und Jos . Wolf , — Kassapreis 80 JPfg i

Die Zehnkarten der Tonhallen - Konzerte haben Gültigkeit

Die Mitglieder des Verkehrs - Vereins habe »
mit einer Dame freien Zutritt ; die bezüglichen Karten werden
den Mitgliedern zugestellt . 8767

Der Vorstand .

MWckr .
Direktion : Eugen Staegernann Erben .

2 . Borstellung . Montag den 18 . Sept . 1899 . Serie C

MarlHa , oder : Der Markt m Richmond .
Romantisch - komische Oper in 4 Aufzügen von Friedrich von Flotow

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Franz Gochs .

Hallet arrangiert von Crmilla Mario .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9V » Uhr .

Dienstag : Othello , der Mohr vo « Venedig .
Mittwoch : Ftdelio .

Donnerstag znm 1 . Male : Unter blonden Bestie « .
Hieraus zum 1 . Male : Hans «

Im Circnsbau
a « der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

lato Millowitsch ,
trt Direktion : Anton Baum .

Montag de » 18 . September 1899 :
itlnlaß 7 Uhr . Znm 8 . Male : Anfang 8 Uhr

Pwiem .
91 Bisruarckstratze 91

Diese Woche :

unii fctr Scmmerini .
Prachtserte .

Hochachtungsvoll

Gebrüder Kita8760

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch .
Wielandstraße 80 . 6840

kostet bei mir eine '

Nur I l richtig gehende ,
sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
Remontoir-

Uhr
i mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Düsseldorf , Max Hark , r "S ‘ T r-
Gros sättige Auswahl ln Uhren , Juwelen , Gold - n . Silberwaren .

4 > Medicinal ' Cognac +
Marke : Exeelstor per Fl . M . 3 , — , V * Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Stadt . Nahrungsmittel
NntersuchungsamteS , n Düffeldorf , empfiehlt als ein hervorragender
StärkungS - und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescenter
nie auch für Gesunde 022 «

S . Roesch , Wemgroßhandlung,
Klofterstraße 88r Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquetl
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch
der diesbezügliche Analysenbefund beigefügt .

Niederlage « z « Originalpreise « bei den Herren :

lgerL Satterdam , Wehrhahn 15 , Anton Hilgers , Schadowstr . 8d
(' Telephon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann , Thurm » r . 5 ( Telephon 642 ) .
Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jean Willen , Parkstraße 47 , C . Rebe
Oftstraße 147 ( Fernsprecher 1276 ) . « ebr . Brück , Ratingerstraße 48
Gustav Dönneweg , Oststraß - 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler - Drogerie
Derendorfer - und Frauklinstr . °Ecke , Joseph Kamp , Marktstraße 2 .

Kürten , Rosenftraße 36 , Jos . Schmitz sei . Wittwe & Sohn

reitestr . 17 , W . Holtschneider , Schlvßstraße 12 , « . Wirminghaus
Linden - und Mendelssohnftr . - Ccke , Filiale : Gerresheim , Kölner - uni
Lchulstr . - Ecke , E . Benninghoven in GerreSheim , Gvst . Gottschalk ti
Rath , Heinrich Huntgeburth , Löwen - Drogerie , in Benrath , Roben
GeigtS tn Erkrath , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth , Hermann

Kornwebel in Rahm .

Her 8eduss in den Mond .
Große burleske Ausftattungspoffe mit Gesang n . Tanz in 8 Phantasten

von W . Millowitsch .

DienStag , Anfang 8 Uhr :

Der Schutz in den Mond .
Näheres durch die TageSzettel . 8766

W Reichshallen

Düsseldorf . ThPäfPr
Pferdebahn am Hause , * ■

Hohestr . 32 .
Telephon 1998 .

Das neue , weltstädtische Programm .
Trotzdem bleiben die ermässigten Preise .

II . Platz 30 Pfg , I . Platz 50 Pfg , reserv . 1 Mk .

Mstr. Moore Bolton ,
personen der Revison Dreytass in Rennes ,
Dreyfuss . Zola , Picqua rt , E sterhazy , Mercier etc . etcMail . l ’ ollinta

Theater Fantoches vom Crystall - Palace of London .

Non plus nltra . Non plus ultra .

The Treptow ,
Neni 8tanley - Trio , Ml
2 Ladies . englische Song and Dance . 1 Gentleman .

! Etty Thnrsby , ” 6^ . ?,““ '
Net ! Brothers Williams , ÄcÄ
Mstr . Del Or , Hetarmophosen- Maler .

Geschwister Büschner , ÄS « .
Mad . Rachel Rog6r , ““Vp »9.““ ' *

Anfang Wochentags 8 Uhr .
An Wochentagen ermässigte Eintrittspreise .
II . Platz 30 Pfg , I . Platz 50 Pfg , reserv . Platz 1 Mk

Karten zu den reservierten Plätzen sind im Vor¬

verkauf & 75 Pfg . in den Cigarrenhandlungen von F . J

Greiss , Ecke Harold - und Kasernenstrasse , P . Joisten ,
Hohestrasse u . Menzel , Mittelstrasse , zu haben . 8770

Zu kaufen gesucht
ein noch gut erhaltener , gebraucht r

kl . Mantelofeu .
Nest . Off . u . V 0 200 au die Exp

Gekrauchte
Hobelbank

zn kaufen gesucht . 8748

FriedrichSstr . 31 .

Herbst- und Wintcr-
Ucberzichcr , Mäntel ,
Anzüge und sämtliche

Dnmcn - Garderodcn
werden in allen modernen
and dauerhaften Farben

gefärbt .
Die fchmntzigsten Garderoben
werden durch chem . Reini¬
gung wieder wie « r « her -

gestellt .

IWf - Urtmi
khmislheReiiilWzs -

AOlt

l . Eri

Corneliusstratze 14 ,
Kölnerstratze 49 ,

Nordstratze 4 .

8693

wMkiM fofort scsmht .
Daselbki ein junaeS Mädchen für
nachmtttatzs gesucht .

Charlottenstraße 41 , 1 . Ctg .

Drr heutigen Nummer liegt ein
Prospekt des Bersandthaus S

Conrad & Kamberg
in Cottbus

btt , worauf hiermit aufmerksam
gemacht wird . 869lr

Exp . der „ Burger - Zeitung " ,
Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Streng reeNc u . biligtle ve -
»» gSaurllel Jnmehr - lklS . OeO

» SamUlcu d » » «brauchel ^

Gänsefedern ,
TI » ] eda « » e » , Schwa » enfeber «
Schwa » «» » » » » «» u . alle anderen
Sorten vettfedern . Neuheit und
» efte « etuiguus aarant . lPretrw .
Bettfedern p . Pfund für » ,«o ; o .so ;
l Ji ; 1 ,14 . Prima Halbda « « »»

Potarteder « : hnibweiß
«: wetß , ,do . SilderweiheSNnse -
» . Schwaueaseder « » ; » ,bo ; i : d :
dergl . » a « « e« 5 ,7b ; 7 ; « ; 10 . Echt
chiuefisch « « a » ^ a » » e» * ,w ; s .
s !olar « « » ne » Jeder be¬
lieb . Quantum zollfrei geg . Nach « . I
zurück » » » «» « aufPecher & Co.
in Herford Nr . 30 üt SkftfU

DE " Probe « u . aurführl Preis¬
liste « , auch über Bettjtoffe , « M »
fonft und » » rtatrei ! Angabe d«r

rr * tol »5 *m erwünschtl *

iXSXSSSStX ? * * -

2. Zirhmg irr 3 . Klaffe 201 , Kol . slnos . jolieri«.
«vom I » . bi« 19 . September 1899 .) Rur die Gewinne über 180 Pik . find den

betrefienden Nummern in Klammern beigefügt . lOlina chrmätz », «

16 . September 1899 , vormittags .
81 123 670 710 , 7 93 983 1218 313 405 7 19 63 541 48 76

862 972 [1000 ] 2529 33 72 85 602 15 997 3021 86 128 76 245 308
698 729 910 50 4074 [200 ] 213 399 447 79 81 822 40 55 57 968
5083 364 613 98 747 850 915 67 0148 220 83 472 667 [200 ] 994
7015 256 343 415 663 84 911 34 8034 418 559 [500 ] 93 781 819
54 0351 53 602 [3000 ] 74 3 900 [300 ] 59
, 10433 96 631 740 11164 88 292 336 92 692 603 858 12120
29 214 81 353 476 511 794 861 64 13146 344 308 556 92 713
92 992 98 14032 51 321 60 65 675 602 15 88 895 900 15077
164 243 407 516 53 99 605 84 90 877 980 16029 342 494 645

•781 87 838 64 1 7017 21 22 [500J 243 318 70 449 539 65 98 691
95 735 87 922 18318 679 [200 ] 780 906 19046 93 96 124 59 73
267 633 767 819

20241 49 550 619 52 738 21084 319 497 558 89 638 773 808
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